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entsprechend Rabatt.

Mit dem

Plauderstübchen
und

Echwäb . Landwirt.

Nagold, Dienstag de« 3l. Januar 190S

Bestellungen aus den Gesellschafter
für die Monate Februaru. März können bei allen
Postämtern nud Landpostboten und bei der
Expedition ds. Bl. gemacht werden.

Amtliches.
Bekanntmachung

belr . die Zurückstellung, bezw. Befreiung vom
Militärdienst in Berücksichtigung bürgerlicher

Berhältuifse.
Dar Reichsmilitärgesetz vom 2. Mai 1874 , § 19 - 22

und die Wchrordmmg in der neuen Verfassung vom 22 . Juli
1901 § 32 (Reg .-Bl . S . 275 ff .) enthalten bezüglich

der Zurückstellung in Berücksichtigung
bürgerlicher Berhältuifse

1) Zurückstellungen in Berücksichtigung bürgerlicher Ver¬
hältnisse finden auf Ansuchen (Reklamation ) der Militär¬
pflichtigen oder deren Angehörigen statt . (R .-M .-G . 8 19 .)

2) Es dürfen vorläufig zurückgcstellr werden:
n . die einzigen Ernährer hilfloser Familien , erwerbs¬

unfähige Eltern , Großeltern oder Geschwister;
d . der Lohn eines zur Arbeit und Aufsicht unfähigen

Grundbesitzers , Pächters oder Gewerbetreibenden , wenn
dieser Sohn dessen einzige und unentbehrliche
Stütze zur wirtschaftlichen Erhaltung des Besitzes, der
Pachtung oder des Gewerbes ist;

e . der rächstälteste Bruder eines vor dem Feinde ge¬
bliebenen , oder an den erhaltenen Wunden gestorbenen,
oder infolge derselben erwerbsunfähig gewordenen,
oder im Kriege an Krankheit gestorbenen Soldaten,
sofern durch die Zurückstellung den Angehörigen des
letzteren eine wesentliche Erleichterung gewährt werden
kann;

ä . M .ÜlärpflSchtige , welchen der Besitz oder die Pachtung
von Grundstücken durch Erbschaft oder Vermächtnis
zugesallen , sofern ihr Lebensunterhalt aus deren Be¬
wirtschaftung angewiesen und die wirtschaftliche Er¬
haltung des Besitzes oder der Pachtung ans andere
Weise nicht zu ermöglichen ist;

o . Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen
Etablissements , tu welchem mehrere Arbeiter beschäftigt
find sofern der Betrieb ihnen erst innerhalb deS dem
MMärpfllchtjahre vorangehenden Jahres durch Erb¬
schaft oder Vermächtnis zugefallen und deren wirt¬
schaftliche Erhaltung auf andere W -ise nicht möglich
ist . Auf Inhaber von Handelshäusern entsprechen¬
den UmfangS findet die Vorschrift sinngemäße An¬
wendung;

k. Militärpflichtige , welche in der Vorbereitung zu einem
bestimmten Lebens beruf oder in der Erlernung
einer Kunst oder eines Gewerbes begriffen sind und

durch eine Unterbrechung bedeutend .» Nachteil erleiden
würden;

§ . Militärpflichtige , welche ihren dauernde « Aufenthalt
im Auslande haben.

3) Können zwei arbeitsfähige Ernährer hilfloser
Familien , erwerbsunfähiger Eltern , Großeltern oder Ge¬
schwister nicht gleichzeitig entbehrt werden , so ist einer von
ihnen zurückzustellen, bis der andere entlasten wird . Spätestens
nach Ablauf des zweiten Militärpflichtjahres soll der einst¬
weilen Zurückgestellte eingestellt und gleichzeitig der zuerst
Eingestellte entlasten werden . Diese Bestimmung findet auf
Ziff . 2 d entsprechende Anwendung . (R .-M .-G . 8 20 .)

4) Durch Verheiratung eines Militärpflichtigen
können Ansprüche auf Zurückstellung nicht begründet werden.
(R -M .-G . 8 22 .)

5) Im dritten Militärpflichtjahre muß über die in
Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse Zuröckgestellten
(abgesehen von Ziff . 2 k oben) endgültig entschieden
werden.

Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von der
Aushebung sind spätestens im Musterungstermin zu
stellen. Wege « der erforderlichen Prüfung der Verhältnisse
der Gesuchstrller muß aber gewünscht werden , daß die Zu¬
rückstellungsgesuche geraume Zeit vor dem Musterung S-
tcrmtn bet dem Oberamt einkommen.

Ans die Ankündigung eines nachträglich zu führenden
Beweises kann keine Rücksicht genommen werden,
s Entsteht jedoch die Veranlassung zur Reklamation erst

nach Beendigung deS MusterungsgeschäfteS , so kann be¬
züglicher Antrag noch im Ausheb mrgstermi « angebracht
werden . (W .-O . § 63 , Ziff . 7 .)

Die Beteiligten find berechtigt , ihre Anträge durch
Vorlegung von Urkunden und Stellung von Zeugen und
Sachverständigen zu unterstützen . (R .-M .-G . 8 30 Ziff . 6,
W .-O . 8 63 , Ziff . 6.)

Bevauptete Erwerbsunfähigkeit muß durch ärztliche
Untersuchung im Musterungstermiu bestätigt werden . (W .-
O . 8 63 , Z ff. 7.)

Ein Berücksichtigter , welcher sich der Erfüllung des
Zwecks entzieht , der seine Befreiung vom Militärdienst her¬
deigeführt hat , kann vor Ablauf des Jahres , tn welchem
er das 25 . Lebensjahr vollendet , nachträglich ausgehoben
werden . . (R .-M .-G . 8 21 , Abs. 2 .)

Die ZurLckstellung - gesuchr solcher Militärpflichtigen,
über deren Militärpflicht erst zu entscheiden ist, sind von
den zur Reklamation Berechtigten bet dem Ortsvorsteher
des Wohnorts anzubringen . Bon diesem find nach Bei¬
bringung der etwa fehlenden Notizen und Zeugnisse und
nach sorgfältiger Prüfung der Verhältnisse die in dem
Frageboam -Formular I -it . ^ bezw. L (Miu .-Amtsbl.
von 1876 S . 123 und 127 ) gestellten Fragen genau zn be¬
antworten , worauf das Gesuch dem Gemetnderat zur Be¬
gutachtung und Unterzeichnung vorzulcgen ist. Der ausge-
süllte , von dem Gemeinderat Unterzeichnete Fragebogen ist
tunlichst acht Tage vor dem Musterungstermiu dem Zivil¬
vorsitzenden der Ersatzkommission des Gestellung -otts vor-
zulegen.

Gesuche um Entlassung eines bereits bei einem Truppen¬
teil eingestellten Militärpflichtigen vor beendigter Dienstzeit
find gleichfalls tu der oben vorgeschriebenen Weise bei dem
OrtSvorstehrr des Wohnorts anzubringen , von diesem und
dem Gemei derat zu prüfen und mit der Aenßeruag des
letzteren versehen , dem Oberamt des Wohnorts zu übergeben.
Hiebe ! wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß
Gesuche um Entlassung im aktiven Dt -mst befindlicher Mann¬
schaften auf Reklamation nur dann Berücksichtigung finden
können , wenn die zur Begründung des Eatlassungsgesuchs
vorgetragrnen Verhältnisse erst nach der Aushebung ^ «ge¬
treten find . (8 83 W .-O .) Die nötigen Fragebogen könne«
von dem Oberamt bezogen werden.

Es muß darauf hin gewiesen werden , daß im Ober¬
amtsbezirk Nagold in den letzten Jahren unverhältnismäßig
viele unbegründete Reklamationsoesuche , sowie die Ge¬
suche vielfach verspätet angebracht worden find.

Die Herren Ortsvorsteher wollen dafür sorgen,
daß begründete Gesuche rechtzeitig einkommen.

Nagold,  den 28 . Januar 1905.
K. Oberamt . Ritter.

Aufforderung.
Diejenigen Reservisten , Landwehrmänner und Ersatz¬

reservisten , welche bei notwendiger Verstärkung oder Mobil¬
machung des Heeres , bezw. bei Bilduvg van Ersatztruppen¬
teilen , Anspruch aus Zurückstellung  hinter di :- letzte«
JahrcSklaffen ihrer Waffe oder Dieustkalegorie wegen häus¬
licher oder gewerblicher Verhältnisse erheben wollen , werde«
ansgefordert , ihre diesbezüglichen Gesuche, über welche die
verstärkte Ersatzkomwtsfion im Musterungstermiu entscheiden
wird , inuerhald 14 Tagen , bezw. spätestens noch vo r dem
Musteruugstermin bet dem Ortsvorsteher tyres dauernde»
Aufenthaltsort anzubringen.

Wegen Behandlung der Gesuche werden tue Ortsvor¬
steher aus 88 122 Md 123 der Wrhrorduung (Reg .-Bl.
1901 S . 275 und die Minist .-Versüg . vom 8. April 1876,
Ziff . 3 (Min .-Amtsbl . S . 120 ) htngewiesen.

Nagold , den 28 . Januar 1905.
K. Oberamt . Ritter.

Die Ortsbehörden
werden auf den in Nr . 1 des Mtnisterial -Amtsblattes von
1901 S . 3 erschienenen Erlaß deS K. Ministeriums deS
Innern vom 29 . Dez . 1900 , betr . Förderung rechtzritiger
und sachgemäßer Behandlung von Augcnkravken , hicmit wie¬
der aufmerksam gemacht und angewiesen,  diesen Erlaß
den Gemetndekollegieu , der Ortsschul - und Armeubchörde
zur Verlesung zu bringen , sowie den Hebammen ihrer Ge¬
meinden wieder in Erinnerung zu bringen.

Ueber den Vollzug dieser Weisung ist im Schultheißen-
amtSprotokvll Vermerk zn machen.

Nagold , den 28 . Januar 1905.
K. Oberamt . Ritter.

Von der philosophischen Fakultät der Universität Tübingen
wurde u . a . zum Doktor promoviert : Max Schuster , Profefsorat - -
kandidat von Nagold.

Der Kcrufierer.
Von Otto Ruppius.

85 ) (Fortsetzung)

Helmstedt schüttelte den Kops.
„Sie beurteilen eben mein Verhältnis zu Ellen nach

Ihren Ansichten, mein Herr !" sagte er, „ und deshalb wird
eine Verhandlung zwischen uns beiden auch stets unfruchtbar
sein. Was ich will ist einfach : daß Ellen , welche ihre Ver¬
bindung mit mir ohne ihren Vater schloß, sich auch selbst
mit mir wieder auseinandersetze , falls sie wirklich auf einer
Trennung besteht . Ich werde sie in diesem Falle nicht
halten ; ich habe aber ein Recht, ihr Verrrauen zu fordern;
ich habe ein Recht, mich dagegen äuszulehncn , baß sie durch
ein heimliches Verlassen ihres Mannes und ihrer neuen
Heimat meine Ehre jeder beliebigen Deutung des Geschehenen
bloßstcllt . Ellen soll, da es jetzt noch Zeit dazu ist, zu mir
znruckkchren, soll ihren Platz in unsrem Hause wie früher
wieder eiunehmen , und dann wollen wir unsere Angelegen¬
heit mit einander ordnen — einen anderen Weg zur Aus¬
gleichung des jetzigen Zwistes kenne ich nicht, mein Herr !"

„In Ihrer Forderung ist wenigstens Selbstgefühl
genug, " erwiderte Elltot mit einem frostigen Lächeln , wäh¬
rend er langsam der Tür zuschritt , „ ich sehe, daß wir uns
schwerlich verständigen werden : lassen wir also die Dinge
ihren natürlichen Gang gehen. Noch eins will ich Ihnen
sagen , junger Mann, " wandte er sich von der Tür zurück,
„sollte der Fall einlreten , daß Sie es trotz Ihres Stolzes

für gut befänden , auf ein Uedereinkommeu zu Ihrer Ab¬
findung einzugehen , so gebe ich Ihnen zwei Monate , von
heute an , Zeit — nach diesem Termin werde ich meine
Tochter ohne jede wettere Rücksicht selbst frei zu machen
wissen."

Er nickte leicht und schritt aus dem Zimmer.
Helmstedt hatte , ihm nach , das Hotel verlassen und

ging , den Kopf gesenkt, langsam nach seiner Wohnung . Es
war Sonnabend , der freie Tag für alle amerikanischen
Schulen , und er konnte über seine Z :it verfügen . Zwei
Gefühle stritten sich in ihm und ließen k ine rechte Befrie¬
digung über den eben stattgefuudenen Vorgang in ihm auf-
kommen. Er hatte die Kränkung , welche ihm Ellen durch
ihre Uebersiedelung in das väterliche Haus angetan , zn tief
empfunden , als daß er nicht auf ihre Rückkehr, als die
einzige Grnugtuung für ihn , hätte bestehen sollen, und seine
Haltung ihrem stolzen Vater gegenüber erschien ihm schon
durch die eigene Selbstachtung geboten . Im Hintergründe
seiner Seele aber wurde eine andere Stimme laut , dir
zweifelnd fragte , ob es nicht dennoch b ffer gewesen wäre,
ein Verhältnis schnell zu lösen , in welch' m die Grundbe¬
dingung , auf iSelche es gebaut worden ; Ellens aufopfernde
Liebe für ihn , geschwunden war , in dem ec, selbst wenn eine
neue Vereinigung möglich gewesen, wohl nie wieder seine
ganze Befriedigung hätte finden können ; ob es nicht besser
gewesen sei, die alten Bande von sich zn streifen , lieber auf
eine Genugtuung zu verzichten , aber berechtigt zu sein, fi
neuer Freiheit ein neues Glück zu suchen?

Er war an seinem Hause angelaugt und schloß, noch

mit sich selbst beschäftigt , die Tür au !, als er seinen
Schwarzen von einem Holzstück, das zur Seite im Schatten
lag , aufsteyen und herankommen sah. „ Ich habe auf Sie
gewart . t . Herr, " sagte er, und Helmstedt bemerkte einen
Ausdruck in seinen Augen , welcher ihm auffiel ; „ ich möchte
Ihnen ein paar Worte sagen ."

„Komm herein , Cäsar , was ist es ? " Helmstedt hatte
daS Empfangszimmer g«öffnet und fitzte sich in den Schaukel¬
stuhl am Fenster , während der Neger an der Tür stehen
blieb.

„Ich habe heute morgen einen von den Schwarzen auS
Kleiuthal gesprochen," begann der letziere. „ Sie wissen,
wo Kleinthal ist, Herr ? "

„Noch nicht einmal den Namen habe ich gehört,
Cäsar ."

„Nun . es ist eine Farm , etwa zwei Stunden vo»
Marions Hause nach den Bergen zu, und gehörte de«
Herrn Morton . Es ist ein Aufseher dort für die Arbeit,
und Herr Morton ritt jede Woche einmal hinaus . Herr
Bartlett , das ist nämlich der Aufseher , soll immer strenger
gewesen sein, als ein anderer , aber erst als Herr Morton
seit den letzten Monaten so kränklich war und nur selten
hinkam , ist er so schlimm geworden , d- ß es j -deu Tag
blutig Rücken gegeben hat . Da hat nach Mortons Tod die
Köchin in Kleinthal das Elend der Köchin in Mortons Hanse
geklagt , und die hat es der jungen Frau , derj .tztdas  ganze
Eigentum gehört , erzählt . Die Dame Hot nun vor vierzehn
Tagen den Bartlett kommen lassen und hat ihm scharf zu¬
gesetzt, wie die Köchin in Mortons Hause wisst » will , und



Tclges -Weuigkeilen.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 31 . Januar.
Lau - tagsabg . Schaible bertchtUr am Lohntag

abend im Gasthof z. Rößle vor zahlreicher Versammlung
über seine Tätigkeit im vergangenen und gegenwärtigen
Landtag . In der Reihenfolge der Erledigung im Landtag
besprach Redner nacheinander das SaÄschadengrktz . die
Umgeldsfrage , das Realgemeiuderecht . deuLetbgcdLrigsoerlrag,
den Postvenrag , daS Gesttz über den Waffengebraina der Land¬
jäger , daSVolkSschulzesctz , die Aufbesserung der Lehrergehaltcr,
die Steuerreform , die Gemeinde - und Bezilksorbuung.
Redner nennt das Umgeld in der Form , wie es fitzt er¬
hoben und gehaudhabt wird , eine ungerechte Steuer und
versichert , daß er für die Abschaffung zu haben iß ; er ver¬
hehlt sich aber auch nicht, daß dres vorläufig nicht angeht,
da der Ausfall 2 — 3 Millionen betragen würde uud htefür
noch keine Deckung gefunden ist. — Zum LeibgedingS-
vertrag  bemerkt er , daß in die Lerbgedivge , die viel
unangenehme , ja häßliche Zustände iu die bäuerlichen Fa-
milrenverhältuiffe hineingetragen hätten , Ordnung gebracht
wurde , der er gernezzugetzimmtchabt . — Dem Postvertrag
widmet er Worte der äußersten Befriedigung im Hinblick
auf die Annehmlichkeit der Einheitsmarke , und das gute
Geichaft , welches Württemberg dabei gemacht habe . Seit
1900/01 bewege sich der Verkehr in aufsteigcnder Linie und
au der steigenden Reute beteilige sich Württemberg ; zu
wünschen sei nur , daß auch Bayern sich zum Beitritt herbet-
lafse . — Den Wafseugebrauch der Landjäger  hat
Redner befürwortet in der bisherigen Weise ; er habe des¬
halb so abgestimmt , damit die Autorität dieses wichtigen
Schutzpersonals nicht verloren gehe. — Beim Volksschul¬
gesetz  hält sich R .dner länger auf ; er ist für eine vom
Konsistorium losgelöste Oberauificht und eine besondere Ober-
schnlbehörde , sowie für fachmännische Bezirksschulaufsicht im
Hauptamt und Abschaffung der Ortsfchulaufstcht . Der
Lehcerstaud müsse gehoben werden , denn davon hä -ge eine
gute Volksbildung , als dem vornehmsten Bedürfnis der
jetzigen Zelt , ab . Za der aus dem Scheitern des Volks¬
schulgesetzes hervorgegangruen Protestbewegung gibt Redner
kund, daß die Leitung der konservativen Partei Württem¬
bergs die Losung ausgegeben habe , in den Protest emzu-
fiiwL .'u, sich aber au den Protestversammlungen nicht zu
beteiligen , da solche nach Auffassung seiner Partei ohne
praktischen Wert seien. Er persönlich hätte sich an der
Nagolder Versammlung gern beteiligt , habe aber m letzter
Stunde davon abgesehen , da er sich infolge des letzten Aus¬
schriebs dieser Versammlung nicht zum Besuch derselbe«
eingeladeu gefühlt habe . Reduer bemerkt «och, der Kultministrr
habe angedeutet , daß der VoHsschulgesetzeutwms früher oder
später , von der Kgl . Regierung wieder eingebracht werde . —
Bezüglich der Aufbesserung der Lehrergehälter ver¬
sichert Redner , daß er ein warmes Herz für die Sache der
Lehrer habe uud daS Zifferuverhältnis der Lchrerbesold-
ungen dafür sprechen, daß hier etwas geschehen muffe; da¬
rin seien alle Parteien einig . Er möchte aber sagen , daß
mit der gegenwärtigen Vorlage ein Anfang gemacht und
die Lehrer sollten nehme « was gegeben sei. Abgeschlossen
sei der Gegenstand noch l icht und er werde bei Vorkommen
genau prüfen , ob da oder dort «och etwas « ehr getan
werden köante . Zur Gemeinde - un -i BezirkSordnung
bemerkt Redner , daß er für Aufhebung der lfibenslänglich-
keit dcr Ortsvolsteher eiugetrcten fii , ohne Rückwirkung auf
die schon im Amt befindlichen Schultheißen . Die nach dem
1. Januar 1905 gewählten hätten sich nach 10 Jahren einer
Neuwahl zu unterziehen ; der ganze Ruhegehalt soll nach
20jähriger Dienstzeit gewährt werden ; der Titel Schultheiß
soll bleiben , ebenso der Bürgerausschuß auch in den kleineren
Gemeinden ; in den größeren Städten (über 10 000 Ein¬
wohner ) sollen die Proportionalwahlen zum Gemeindxrat
statlfinden . Zur Bezirks -Ordnung sei er dafür einge¬
treten , d >ß die Amllversumwlung nicht wie beantragt von
einem Laien , sondern vom Oberamtmana zu leiten
sei ; die Amtsverssmmlung als solche bleibe , dagegen

ihm gesagt , daß sie keine Grausamkeiten dulden werde.
Bartlelt hat aber alles abgcleugnet , ist bö -e nach Kleinthal
zurückgegangen und hat zwölf Schwarze einen nach dem
andern gehauen , bis er nicht mehr konnte , damit sie angeben
sollten , wer über ihn geklagt habe , aber keiner hat etwas
gewußt . Die Köchin dort aber hat bald erfahren , was die
junge Dame gesagt hat ; es ist j tzt schon unter allen
Schwarzen herum , denn die Köchin bat zwei Söhne mit auf
de« Felde — und jetzt haben fie sich vorgenommen , bei
de« ersten neuen Peitschenschlage Aufruhr zu machen und
den Aufseher totzuschlagen . Das ist es , Herr , und ich er¬
zähle es Ihnen , weil Sie mit der jungen Frau gut be¬
kannt find."

Helmstedt hatte gespannt zugehört — mehr aber als
die Sache selbst befremdete ihn die Angabe der beabsichtig-
tigten Empörung durch den Schwarzen . „Nun ? * fragte er,
als Cäsar schwieg, „willst du, daß der Aufseher gewarnt
werde , oder was sonst ? "

Der Schwarze kratzte sich in seinem Wollhaar . „ Ich
gebe nichts um den Bartlelt , Herr, * sagte er endlich zögernd,
„er ist ein böser Mensch , und nicht nur gegen die Nigger
— es werden sonderbare Geschichten von ihm erzäbü ; aber
es ist m:r wegen der armen schwarzen Kerls . Jetzt schlagen
fie ihr tot und denken wunder , wieviel Recht sie dazu ge-
hüör haben , Mp nachher werden fie alle , die mit Ha «d
an ihn gelegt haben , gehängt . Uud ich wollte noch das
sagen , wenn Sie mir es erlauben , Herr ; eS tut nicht gut,
die heimliche Klatscherei von den schwarzen Weibern ; junge
Herrin Morton weiß das noch nicht so, aber fie sollte sich

trete an Stelle des Amtsversammlungs -AusschufleS der
Lczrrksrai bestehend aus 3 Ots Vorstehern und 4 Laien.
W .r lassen hier gleich kurz die Stellungnahme des
He rn Abgeordneten zu den Gffetzesentwürsen der
nächsten Legisl -.üm Periode folgen , um nachher eingehend
üt .r seine Aus -ührrmgeu zur Steuerreform zu berichten.
— U-brr die B e r s a s s u n g s : e f o r m sprach sich
Redn r dah '.n aus , daß die 1. Kammer nicht abgeschafft
werden könne, ab r eine zeitgemäß : Veränderung erfahren
müsse, namentUH aber auch die w ;, SriMAenäbertragung
(Geisterstimmen ) in Wegfall kom- n , müsse ; in der 2.
Kammer sollen nur V ltreter des Bo ies Platz haben , die
Privilegierten hält ?« auszuscheider ; , r freue sich über die
Betri ^dsmittelgemiin -chuft der Eisenbahnen als Vor¬
läufer für emc Reichseisenbahn . Der Bahnhof-
umdau und der Hoftheaternerrdau in Stuttgart , so¬
wie die linksukrigr Neckarbahn feien P ^ jekte, die riefige-
Summen beanspruchten , deren Aufwand r -ür seine Person
dann gutheißen könnte , wenn er für Wünsche derSchwarz-
waldbewohmr auch ein Entgegenkommen sehen könne. Be¬
züglich des Bahlcho - rmLaus und des Hoftheaterumbans sei
er dafür , daß die R fidenzstadt bezw. die Krone tüchtig zu
den Kosten herana ' zogen würden . — Die Frage der Einge¬
meindung von Cmnsiutt , Untertürkhemi und Wangen nach
Stuttgart sollte damit eine Grenze finden . — Redner streift
sodann noch die Besserstellung der Reichsftnanzen
durch Einführung einer Wehrsteuer und Ecdöhung der Erb¬
schaftssteuer , da dir Matrikularbeiträge an das Reich die
Überweisung an Zöllen überstiegen . — Damit schloß Red¬
ner seine fließenden über 2V-stündigen Ausführungen . Leb¬
hafter Beifall der großen Versammlung zeugte von dem
intensiven Interesse , das der Vortrag hervorgerufen hatte.
— G .-Oberförster Weiuland , der den Vorsitz führte und
die Versammlung eröffnet hatte , schloß dieselbe, nachdem sich
eine Diskussion nicht entwickelte. — Die Ausführungen des
Herrn Abgeordneten über die Steuerreform lassen wir in
der morgigen Nummer im Wortlaut folgen.

Militär - «»d Veteraueuvereiu . Am Sonntag
nachmittag fand die Geueralversammlunug im Vereins-
lakal Gasth . z. Löwen statt . SLv . Vorstand Beerstecher
«öffnete dieselbe mit begrüßenden Worten und,erteilte Land-
tagsabg . Bezirksobmakn Schaible das Wort zur Dar¬
legung des Rechenschaftsberichts . Nach dem Bericht betrugen
die Einnahmen 762 ^ 12 -H. die Ausgaben 748 ^ 32 H,
Kassenbkstand somit 13 ^ 80 »Z. Das Vereinsvcrmögen
beträgt 2561 ^ 55 --Z. Die Mitgttederzahl ist 251 , davon
188 aktive , 61 passive und 2 Ehrenmitglieder . Für Unter¬
stützungen wurden ausbrzahlt 211 -6 33 --L. Dem Kassier
Kamerad Hcmmmger wurde Decharge erteilt . Im An¬
schluß hieran erwähnt Kamerad Schaible , daß der bisherige
Vorstand Reich auf verschiedene Versuche nicht zu bewegen
war , dieses Ehrenamt , das er seit dem Jahre 1890 inue-
hatte , weiter zu bekleiden . Mit großem Bedauern werde
sein Rücktritt empfunden , da der rechte Mann am rechten
Platze war und damit der wärmste Dank für sein treu s
uud tüchtiges Wirken verbunden . Weiter wurde die Hoff¬
nung ausgesprochen , daß Kamerad Reich auch fernerhin ein
treues Mitglied bleiben werde . Zum Zeichen des Dankes
erhob man sich von den Sitzen . Mirgeteilt wird , daß einer
Anregung des Bundes zufolge , auch hier eine Bezirkskafse
gegründet werde ; jedes Mitglied hat dazu jährlich 5 brt-
zirtrazen , welche Leistung ohne Beitragserhöhung aus die
Verctnskaffe übernommen wird . Es wurde nun zu den
Wahlen geschritten und auf Antrag Kamerad Beerstecher
per Akklamation zum Vorstand , durch geheime Wahl Ka¬
merad Wakrr zum Vizevorst and gewählt , je per Akklama¬
tion Kamerad SchaiblezumSchriftführer , Kamerad H em-
minger zumKassier wiedergewählt . In den Ausschuß werden
wiedergewählt durch geheime Wahl : Drehermstr . Benz,
Schmiedmstr . Beezing , Seifensieder Ehr . Harr , Gärtner
Raaf , Satilermstr . Rluderknecht , neugewählt Schreinermstr.
Gabel und Ichuhmichermstr . Müller . Vizevorstand Waker
gab sodann den Rechenschaftsbericht der Sterbekasse.
Derselben gehören 24 Vereine an , die Mitgliederzahl ist 818.
Die Gesamteinnahmen seit Gründung betragen 4583

davor in acht nehmen — wo ein Aufseher in seiner Stube
ist, da hat die Köchin nichts zu tun , und kann auch nicht
horchen , Herr . Ganz ohne Strenge gehts wohl auf dem
Felde nicht ab , Herr , ich muß das selber sagen ; es ist
manches faule Volk dort , das die Rüben und Süßkartoffeln
roh äße , wenn fie nicht für alle gekocht würden , und daS
am liebsten den ganzen Tag auf dem Rücken läge — 's ist
nicht ein Nigger wie der andere , Herr — und so kann die
junge Dame mit ihrer Güte viel Unglück anrichte «; fie sollte,
wenn Sie 's erlauben , Herr , vielleicht jemand zu sich nehmen,
der hier recht Bescheid weiß — und Sie nehmen cs nicht
übel , Herr , was ein dummer Nigger da geredet hat , aber
ich dachte, ich müßte es Ihnen sagen , Herr !"

Der Schweiß perlte in dicken Tropfen von des Reden¬
den Gesicht und offenbar erleichtert , zu Ende zu sein, wischte
er sich die Stirn mit dem Nermrl seiner Jacke.

Helmstedt war von seinem Stuhle ausgestandeu und
ging etnigemale nachdenkend daS Zimmer auf und ab . „Du
magst so unrecht nicht haben , Cäsar, " sagte er , vor dem
Schwarzen stehend bleibend , „glaubst du , daß in der nächsten
Zeit etwas zu befürchten ist ? "

„Heute ist Sonnabend , da ist der Aufseher meist in der
Stadt , und morgen , am Sonntag wird nicht gearbeitet,"
erwiderte der Neger mit einem Gesichte voll Verstand ; „aber
am Montag früh , Herr , wo die Arbeit noch am wenigste«
schmeckt, und die Aufseher die Peitsche am lockersten haben,
am Montag kaons etwas geben. "

„Es ist gut , Cäsar , sattle mein Pferd ." Der Schwarze
verschwand mit befriedigter Miene , und Helmstedt setzte

die Ausgaben 4335 somit Küssenbestand 248
Zur Auszahlung kamen 76 Sterbefälle mit 4245 Ka¬
merad Waker und Kamerad Schaible lade « zum Beitritt
in die Sterbekasse unter Hinweis auf deren so wohltätigen
Wirkungen dringend ein. Oberpräzeptor Haller ergriff
hierauf das Wort , nm des Geburtstags des deutschen Kaisers
zu gedenken, indem er daraus htnwies , wie das deutsche
Volk an Freud und Leid im Kaiserhause teilnehme , und
wie es das Vertrauen zum guten Hlnausführeu des Kriegs
in Südwestafrika und aus manchen Fährnissen von außen
zur kaiserlichen Regierung hege. In das Hoch auf den
Kaiser fiel die Versammlung begeistert ein. — Der Sänger¬
kranz ließ im Verlauf und am Schluß der Versammlung
schöne, teilweise neuetngeübte Weisen hören , die von der Ver¬
sammlung freudig und mit lebhaftem Beifall ausgenommen
wurden . Letzterer galt besonders - auch dem neuen Direktor,
Herrn Holzbildhauer Schnepf , der sich um dm Sänger krau;
verdient macht.

r . Brrneck , 30 . Jan . Das Freiherr !, v. Gültlingen ' -
sche Hofgut Roßlückm hier , welches 75 — 80 Morgen Bavm-
güter , Wiesen und Aecker umfaßt , und schon viele JahrMau
Gutspächter Künstle um 850 ^ jährlich verpachtet war,
wird bis Lichtmeß von letzterem verlasse « , da seine Pacht¬
zeit zu Ende ist. Die Gutsherrschaft hat schon 46 Morgen
Güter um 1169 partienweise verpachtet , während der
übrige Teil der Güter ca. 30 Morgen als Wald angrpflanzt
wird . Der nvriMhrige Pachterlös für 1 Morgen Wirsen
beträgt 28 . 23 ^ und für 1 Morgen Baumgüter und Aecker
24 . 51 ^

r . Stuttgart , 28 . Jan . Vorgestern abend wurde
hier ein gefährlicher Dieb sestgenomme «, der sich in Pforz¬
heim und LuMurg in Goldwarrngeschäftm unter betrügeri¬
schen Vorspiegelungen Waren , Brillantringe , Uhren uud
Uhrketten zur Auswahl verlegen ließ und dabei sich Gegen¬
stände von erheblichem Wert unbemerkt anzueignen wußte.
Der Dieb , der erst im Oktober vorigen Jahres nach Ver¬
büßung einer längeren Zuchthausstrafe in Bruchsal entlasten
wurde und sich in letzter Zeit auch in München , Nürnberg
uuv Würzburg «üfMalim haben soll , wurde bei der Ver¬
äußerung von Brillanttiugen ergriffen , er war im Besitze
von Gsidwerm im Werte von über 2000 die er aus
einem Geschäft gestohlen hat.

r . Tübingen , 30 . Jan . In der chirurgischen Klinik
ist der Wetngänner Knüpfer von Rottenburg , welcher in
der Nmjahrse -acht von einem Kameraden angeschoffm worden
ist seiner Verletzung erlegen.

r . Schnaitheim , 30 . Jan . Gestern früh hat sich
ein hier im Dienst stehendes , von Königsbronn gebürtiges,
20jähriges Mädchen in der Brenz ertränkt.

Friedrichshafen , 26 . Jan . Heute fand im nahen
Berg die Investitur des neuernennten Pfarrers Seifriz
von Rohrdorf O .-B . Nagold statt . Die schöne Seepfarrei
war 3 Jahre erledigt , während welcher Zeit der Staat rin
prächtiges Pfarrhaus erbaute , das die ganze Gegend schloß-
ähnlich beherrscht . Das alte Pfarrhaus ist vom Kgl . Bc-
zirksbauamt Ravensburg dem Verkauf ans Abbruch aus-
gesetzt. Schw . B.

Deutsches Reich.
Potsdam , 31 Jan. Vom Montag früh wird ge¬

meldet , daß Prinz Eitel Friedrich in der Nacht gut
geschlafen habe . Temperatur morgens 36,5 , Puls 76.
Der Krästezustarch ist befriedigend.

r . Göllsdorf , 28 . Jan . Eine schreckliche Kunde kam
gestern lt . Schwarzwälder Volksfreund aus Schoffhauseu
(Schweiz ) in unser stilles Torf . Ein hiesiger Bürgersohn
Johannes Dreher arbeitete in einer Ziegelhütte in Schaff-
Hausen. Am Dienstag mittag stieg er in einen tiefen Schacht
zur Verrichtung einer Arbeit . Plötzlich entstand ein Benzin¬
brand im Schacht . Dreher verbrannte auf jämmerliche
Weise , che Hilfe kommen konnte ; nach einigen Stunden
starb er im KantonSspital in Schaffhausen unter entsetzlichen
Schmerzen.

seinen Gang durch das Zimmer fort , bis er endlich am
Fenster stehen blieb und in Gedanken verloren hinausstarrte.
Er dachte nicht mehr an Casars Mitteilungen , es stand nur
vor ihm , daß er wieder nach Mortons Hans reiten wollte,
welches es seit vierzehn Tagen gemieden ; er suchte sich de«
Gestchtsausdruck zu vergegenwärtigen , mit welchem ihn nach
dem letzten sonderbaren Scheiden Pauline empfangen würde,
und er mußte dabei tief aufatmen , um sich die Brust frei
zu machen . Und wieder sprach die heimliche Stimme vom
Nachmittag zu ihm , wie wunderschön es doch wäre , wenn
er Elliots Schridungscmerbietungkn kurz angenommen hätte,
wenn er jetzt Paulinens beide Hände fassen, und sagen
könnte : Ich bin ein Narr gewesen und blind dazu , aber ich
bin sehend geworden und habe meine Bande von mir ge¬
worfen !; hier bin ich, und nun tue mit mir wie du willst.
Stoße mich zurück, aber ich werde bei dir bleiben ; fliehe
mich, ich werde dir folgen , bis du mich erkannt hast und
mir wieder zulächelst wie ehedem.

„Wahnsinn !" sagte Helmstedt , sich gerade aufrichteud
und mit der Hand über seine Augen fahrend . „Eist das
alleinstehende Mädchen mit ihrem warmen Herzen zmückge-
wieseu und dann ihr als reiche Frau den Hof gemacht —
ob fie nicht ein Recht hätte , mich zu verhöhnen ? Ja , wenn
jetzt ein Erdbeben ihre Pflanzungen und Neger verschlänge,
wenn sie Meder so arm und ärmer würde als zuvor , daß
sie Ansehen müßte , was aus mir spräche - aber Ein¬
bildung und Unsinn ! Wende den Blick von dem Glücke,
August , daS du selber verscherzt hast , und wahre dich vor
einer neuen Demütigung !" (Forts , folgt .)



ssendestand 248
mit 4245 Ka-
laden zum Beitritt

»eren so wohltätigen
stör Haller ergriff
des deutschen Kaisers
!, wie das deutsche
mse tellnehme, und
uSführeu des Kriegs
Shrnissen von außen
das Hoch auf den
in. — Der Sänger-
; der Versammlung
en, die von derVer-
Seifall aufgeuommen
dem neuen Direktor,
rm dm Sängerkrauz

>§rrl. v. Gültlingen'-
-80 Morgen Vavm-
chon viele JahreZau
lich verpachtet war,
sm, da seine Pacht¬
et schon 46 Morgen
achtet, während der
isWald angrpflanzt
: 1 Morgen Wiesen
mmgüter und Aecker

stern abend wurde
-, der stch in Pforz-
ften unter betrügsrt-
itringe, Uhren und
ad dabei sich Gegeu-
: anzueignen wußte,
i Jahres nach Ver-
ln Bruchsal entlassen
München, Nürnberg
wurde bei der Ler¬
er war im Besitze

)00 die er aus

chirurgischen Klinik
tenburg, welcher in
eingeschossen worden

stern früh hat sich
gsbronn gebürtiges,
mkt.
eute fand im nahe»

Pfarrers Seisriz
)ie schöne Seepfarrei
Zeit der Staat rin

>avze Gegend schloß-
s ist vom Kgl. Be¬

aus Abbruch aus-
Schw. B.

ntag früh wird ge-
in der Nacht aut

; 36,5, Puls 76.

hreckliche Kunde kam
» aus Schoffhauseu
hiefiger Bürgersohn
(gelhötte in Schaff-
eium tiefen Schacht

entstand ein Benzin-
ie auf jämmerliche
h einigen Stunden
en unter entsetzlichen

bis er endlich am
cloren hinausstarrte,
ungen, es stand nur
Haus reiten wollte,
a; er suchte sich den
eit welchem ihn nach
re empfangen würde,

stch die Brust frei '
nliche Stimme vom
s doch wäre, wen«
iangenommen hätte,
fassen, und sagen

blind dazu, aber ich
)ande von mir ge-
^mir wie du willst,idir bleiben;fliehe
h erkannt hast und

, gerade ausrichtend
ihrend. „Eist das
im Herzen zurückge-
»en Hof gemacht—
lhöhmn? Ja , wenn
dNeger verschlänge,
rde als zuvor, daß
w - aber Ein-
Z von dem Glücke,
und wahre dich vor
(Forts, folgt.)

Esse«, 30. Jan . In einer Versammlung von 1000
Bergleuten erklärte der Reichstagsabgeordnete Hus, der
Streik werde nicht aushören, bis bindende Garantien für
den Erfolg gegeben sein werden und der bergbauliche
Verein versprochen habe, daß keiner der Streikenden gemaß-
regelt werde.

Die «e«e» Handelsverträge werden wir in mor¬
giger Nummer anführen; die nachstehende Zusammenstellung
läßt für die wichtigsten landw. Erzeugnisse erkennen, was
gegenüber dem bisherigen Vertrags zustand durch die neuen
Verträge erreicht ist:

Neu Roggen5 alt 3.50
neu Wetzen, Spelt 5*/, alt 3 60
neu Mais, Gerste4 alt 2
neu andere Gerste1.30 alt 2
neu Haber5 ^2, alt 2.80
neu Mais und Dari 3 all 1.60
neu Malz aus Gerste5 /̂« alt 3 60
Doppelzentner Lebendgewicht Schafe8 gegen bis¬

her Stückzoll1
Doppelzentner Lebendgewicht Schweine9 ^ gegen

bisher Stückzoll5
frische Butter 20 gegen bisher 16
Margarine 20 gegen bisher 16
Von der agrarischen Deutschen Tageszeitung

werden die neuen Handelsverträge schon jetzt abgelehut.
Die Unruhen in Rußland.

Petersburg , 80, Ja». DieO ftziere des Regiments,
welche« am vorigen Sonntag auf daN Volk geschossen hat,
erhielten Todes drobungen.

Moskau, 30. Jan. 25 000 Arbeiter sind ausständig,
nachts Wurde« sie Gaslichter ausgelöscht, die großen Kauf¬
läden, Fabriken und Werkstätten geplündert, ebenso die staat¬
lichen Branmweimiiederlage«.

Warschau , 30. Jan . Der englische Generalkonsul
und der Vizekossul wurden von russischen Husaren angegriffen,
letzterer uiedergeritten und durch Säbelhiebe verletzt.

Ein Prrisungsergetmis.
Das neueste„Gewerbeblatt." enthält eine Veröffent¬

lichung aus dem Schutteben, die ebenso interessant als lewer
sehr beschämend ist. Zu Beginn des Winterhalbjahrs 1904
wurde in einer gewerblichen Fortbildungsschule dicht vor
de« Toren Stuttgarts eine Prüfung vorgenommen, durch
die fest̂ stellt werden sollte, was die Schüler eigentlich
wissen können, damit die Arbeit in der Fortbildungsschule
gerade etnfetze, wo die Volksschule aufgehört bat. An dieser
Prüfung haün; stch 29 Schäler beteiligt. 26 davon sind
14jährig und haben im April 1904 die Schule verlassen,
3 stad 15jährig; 17 kamen aus einer städt. Volksschule, 11
aus ein- dis dreikraff. Volksschulen, 1 aus einer Lateinschule.
Das „Gewerbebtatt" veröffentlicht nun die gestellten Auf¬
gaben m,d das Prüfungsergebnis. Hier mögen die„Fragen
allgemeiner Art" wörtlich wiedergegeöenw.rden. Sie lau¬
teten: 1) Wie heißt der König von Württemberg? 2) Wel¬
ches ist die Hauptstadt von Deutschlands3) Wer ist der
Stifter der christlichen Religions 4) Wer war Bismarck?
5) Zu welchem Erdteil gehört Japan? 6) Wer macht in
Württemberg die Gesetzes7) Seit wann haben wir ein
deutsches Reichs8) Was haltet ibr für das größt- Unglück

für ein Land? 9) Den Spruch schreiben: Wenn jemand
dieser Welt rc. — D ß̂ mit diesen Ausgaben die Anforde¬
rungen an Schüler, die 7 und 8 Jahre die Schulbänke ge¬
drückt haben, zu hoch gestellt worden seien, wird wohl ute-
wuud behaupten. Und nun das Ergebnis! Drei von den
29 Schülern wußten den Namen ihres Kölligs, 6 die Haupt¬
stadt des deutschen Reichs nicht. 1 nannte Stuttgart.
Luther(3) trat 14mal als Stifter der christlichen Religion
auf, Brenz Imal, 9 gaben eine richtige, 5 kerne Antwort.
Den Namen Bitzm̂ ck(4) schlieb1 richtig, 12 gaben ctue
richtige Antwort. Bei Frage 5 wurde Japan zum Erdteil
China und Afrika je 2 mal, zu Amerika 2mal, zum Erdteil
Indien, zu Europa und dem Erdteil Rußland je Imal ge¬
rechnet; 11 Antwort.« von 29 waren richtig. Auf Frage6
gab keiner eine'ganz richtige, 5 eine teilweise richtige Ant¬
wort. Landgerichte, Reichstag, ja Hofräte traten als gesetz¬
gebende Faktoren in Württemberg auf. Bei Frage7 nannte
nur 1 das genaue Datum (18. Januar 1871), 10 nannten
das Jahr 1870, was auch noch als richtig gezählt wurde.
Zahlen wie 1300, 1806 nnd 1813 wurden angegeben. Auf
die Frage nach dem größten Uebel für ein Land, gab be¬
zeichnenderweise nur 1 keine Antwort. Krieg wurde 9mal,
Hungerzcit Imal, Krieg und Teurung 4mal, Tod, Revo¬
lution, Unmäßigkeit. Gold, Uneüügkeit, Verdorbenheit,
schlechte Regierung, Erdbeben und großes Wasser je einmal
genannt. 1 ramm: „Wenn cs von Gott abkommt", ein
anderer: „Wenn sie alle betrunken sind." Den Spruch
konnten noch9 An 29 schreiben.

Auch in den übrigen Prüfungsfächern zeigten stch er¬
schreckende Lücken. Eine ganz einfache, kleine Zinsrechnung
richtete in den Köpfen eine große Verwirrung an, die be¬
weist, daß kaum ein Viertel dieser Schüler imstande sein
wird, den Zins den sie einst zu bezahlen oder zu erhalten
haben, nachznrechuen. Ei» müheloses, kurzes Diktat wurde
von keinem einzigen ohne Fehler geschrieben. Im ganzen
brachten es die 29 Schüler aus die stattliche Zahl von
358 Fehlern, der „höchstbesteuerte" auf 38 Fehler in den
5 Sätzen des Diktats! Auch im Aussatz(Brief au die
Mutter) war das Ergebnis wenig erfreulich. Bei nachsich¬
tiger Beurteiluna und bescheidenen Ansprüchen konnte das
durchschnittliche Zeugnis von etwas mehr als genügend ge¬
geben werden. Die Handschrift ist bei vielen ganz ungelenk,
und die äußere Darstellung ließ in den meisten Fällen viel
zu wünschen übrig.

^ Dieses Ergebnis wird überall mit Befremde«, ja mit
Bestürzung ausgenommen werden. Da gibt es in der Tat
Veranlassung zu einer gründlichen Schulreform. Das „Ge-
werbeblatt" fugt seiner statistischen Zusammenstellung zur
Beherzigung noch ei.:e Betrachtung Mt auf de» Weg, die
folgende Hauptgestchtspuukte enthält: „Im ganzen ist das
Ergebnis gar wenig erfreulich und beweist die geringe Haft¬
barkeit des Schulwissens in augenfälliger Weise. Und dies
ist das Resultat rächt hinterwäldlerischer Schulverhältmsse,
sondern das durchschnittlicher, durchaus nicht abnormer
Schuleinrichtungen dicht vor den Toren der Hauptstadt.
So muffen wir leider annehmen, daß das Ergebnis einer
solchen Prüfung im ganzen Land jedenfalls nicht bester
wäre. Es würde sicherlich interessant sein, wenn die Kgl.
Kommission für die gcwerbl. Fortbildungsschulen eine solche
veranlassen würde, besonders auch, da das preußische Unter¬
richtsministerium eine solche Prüfung für Preußen ange¬
ordnet hat und die Ergebnisse verglichen werden könnten.

M.m mag sich nicht vorstelle«, daß Leute mit so geringer
geistiger Ausrüstung in einigen Jahren, in orucn sie ihren
geist-jnn dtfitz nicht wesentlich zu vermehren pflegen, mit
der» WvhlMel an der Lenkung der Geschick, von Gemeinden
und Staat teilnehmen. Angesichts solcher Ergebnisse können
wk ruh g zugeben: Unsere Schule, wie sie heute ist, leistet
nicht ns, was sie leisten sollte; sie gibt dem Schüler in
7—8jä ; ' .,ew Unterricht die Kenntnis jener Dinge-acht, die
er m alltäglich!« Leben braucht. Zugleich springt jedermann
in dt" llnqeu, wie dringend nötig, für die zwischen dem
14. und- 18. Jahr stehende Jugend weiter Unterweisung und
Zucht «useren gewerblichen und allgemeinen Fortbild-
ungsjch. itu ist. . . . Für eine künftige bessere Gestaltung
der Volt chule ist vor allem zu erstreben, eine Herabsetzung
der Sauelerzahl in den Klaffen, eine Verringerung der
Stunden in Religion, die sogar nach dem Urteil von Geist¬
lichen wohl möglich wäre, zugunsten weltlicher Fächer, be¬
sonders chg r utschen Unterrichts, und Zulassung des welt¬
lichen Elcm-ms m der Leitung der Schule. Dringend zu
wünschen wäre auch ein größeres und tieferes Interesse der
OiffenLltchkctt für Fragen der Volksschule und eine ver¬
ständige und wohlwollende Mitarbeit. Die Schule wird
nur gewinnen, wenn ihre Arbeit von dem öffentlichen
Interesse verfolgt wird. Insbesondere der Handwerkerstand,
der in sei«!in größten Teil stch durch Leute, die in der
Volksschule stch ihre Bildung erwerben, ergänzt, muß mit
größter Teilnahme für ihre Verbesserung eintreten. Eine
besondere Erwägung würde die Frage Verdi»neu, ob man
nicht auch bei uns in Verbindung mit dem militärische»
Dienst Prüfungen ähnlich den Schweizer Rckruteuprüfungen
einführen sollte. Durch sie würden die jungen Leute einen
Anreiz erhalten, ihr Wissen und Können zu erhalten und
zu vermehren. Durch sie würde auch jedes Jahr die breite
Oiffcntlichkeit von den wirklichen Leistungen der Schulen
unterrichtet und für diese selbst wäre es ein steter Sporn, auf
ihre Verbesserung und Vervollkommnung bedacht zu sein."

Vermischtes.
Großstädtischer Haarschnitt. In der Lippischeu

Landeszettung findet sich folgendes Inserat: „hiermit mache
ich allen meinen! Freunden und Mkanrmn von Herren¬
trup und Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich be¬
absichtige, am 25. cr. wieder nach dort zmückzukehren, um
meinen Haarjchneidrsaloa zu eröffnen. Neben anderem ist
es mir gelungen, einen recht„großstädtischen Schnitt" mir
anzueißlttn, da ick Gelegenheit hatte, mich hierüber genügend
zu orientieren. Ich hoffe daher, daß bas alte Vertrauen,
welches mir bisher entgegengebracht wurde, auch ferner er¬
halten bleiben wird, und bitte daher um geneigten Zuspruch.
Bis dahin allen meinen Kunden besten Gruß! Hermann
Müßmann."

Landwirtschaft, Handel und Verkehr
Nagold , 30. Januar . Auf den heutigen Viehmarkt wurden

47 Paar Ochsen, 146 Kühe, 80 Kälber und 66 Stück Schmalvieh
zugeführt . Verkauft wurden 19 Paar Ochsen mit einem Erlös von
16 694 60 Kühe mit 16 882 25 Kälber mit 2460 ^ und
30 Stück Schmalvieh mit 4890 „E Erlös . — Auf den Schwein «,
markt wurden 300 Läuferschweine und 406 Saugschweine zugeführt,
wovon 274 Läuferschweine mit 7535 ^ Erlös und 370 Saugschweine
mit 3330 ^ Erlös verkauft wurden. Preis pro Paar Läuferschweine
35—76 Saugschweine 14—22 _
Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'scheil  Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Naaold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Walddorf.

SLcrngen-Werkcruf.
AM Donnerstag den 2. Februard. I.

von nachmittags 1 Uhr an
kommen auf hiesigem Rathaus aus den hiesigen Gemeindewaldmigen
Distrikt Hochwald, Zigeunerteich, Brand und Haidenwäldle zum Verkauf.

Baustauge» I. Kl. a u. 5, II. u. Hl. Klaffe 731 Stück.
Hagstaugeu I., II. und III. Klaff- 534 Stuck.
Hopfrnstaugr» I., II. und III. Klaffe 548 Stück.
Reisstaugeu IV. undV. Klaffe 184 Stück,

durchweg Rottannen. Die Abfuhr ist günstig.
Lkbyvber sind eingeladen.

Gerusinderal.
Emmingen.

Lang-u.Siigholz-Verkauf.
Aw Momtag- eK6. F brrrar 1SSL

nachmittags 1 Uhr s
kommen im Eubmifsiouswege aus dem ^ ,,
Gemeindewald zum Verkauf: ^

I. Aus Abt. VII. 90 St . Langholz IV. .
und V. Klaffe 23 F-stm.

II. Aus Abt.IX. 168 St . II. Kl. 4,82 Fm.
III. „ 17.98 „
IV. „ 76,61 „

III. Sägholz 3 St . 1,60 „
Offerte wollen an an das Schulthcißenawt abgegeben werden und

findet die Eröffnung derselben sofort auf dem Rathaus statt, wozu die
Submittenten eingeladen find.

Die Verkaufsbedingungen liegen auf dem Rathaus auf. Die Ab¬
fuhr ist günstig.

Auszüge können vom Waldmeifleramt gegen enisprechevde Gebühr
bezogen werden.

Gk-mrinderaL.

Wildvktg.
Einen dreijährigen

schöne Figur, eine siebenjährige
(Rassepferd),

Brauustute,
guter Einspänner, verkauft am

Lichtmeßfriertag nachm.2 Uhr.
Kotyfußz. Traube.

Emmiuge«.
Am Lichtmeßfeiertag (2. Febr.)

nachmittags1 Uhr verkauft:
1 Pferd» gut lm Zog,

2 Kühe,
hochträchtig und

1 trächtigeKalbin.
_Lindeuwirt Rohm.

Oderjettiuge«.
Unterzeichneter verkauft am

2. Februar( Lichtmeßfeiertag) ,
mittags 1 Uhr,

2 gute
Zugpferde,

süllf- und sechsjährig,
mßerdcm ein 10
Wochen trächtiges

WlttWÄ.
Johannes Storkinger.

Haiterbach.

Ankauf vo»Heuu.Oehwd.
Für die städtische Farrenhaltnng werden 1SV Ztr . gut eiuge-

brachtes He» und Oehmd zu kaufen gesucht uuo wollen Offerte
nit Preisangabe an die Stadlpflege nngereicht werden.

Den 27. Januar 1905.
Sladtpslege:

Knorr.

Ober -Jettingen OA. Herrenberg.

Lang- und Sägholz-Verkauf.
Am Freitag den3. Febr.

kommen nach beendetem Verkauf im Staats-
oald im Kemeindewald Bühl Markung!

Unterjettingen mittags 12 Uhr in der Traube _ _
120 St . mit 110 Festm. II. III. u. IV. Kl.
um Verkauf.

Grmrirrderat.
Obrrkollwarrgeu.

Donnerstag den2. Februar vormittags 11 Uhr
verkauft im Hirsch hier:

l«. IS«8m. WenMilerhel!,
c«. si 8m. w. Pchri.

Abfuhr sehr günstig, nur5 Min. entfernt.
JaKoö Katmvach.

Ip . .
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Diesjährige

k >> « r8 » « » ir > Iui » K
am nächsten

vonnsnslag , 2. fsbr-usn (l.jokimk88fvioi'lLg),
»1kei »ä8 28

in der Krone.
Tagesordnung:

Kassenbericht.
Bericht des Schriftführers üb :r die Vereinstätigkcit im verflossenen

Jahre.
Wahl veS Vorsttzenden und von sechs Ausschußmitgliedern.

Sämtliche Mitglieder find freundlich eingeladen . Bürger , die
dem Verein noch beitretcn möchten, sind ebenfalls willkommen.

Der Ausschuß.
Viehzucht-Genossenschaft Nagold.

Das Mitglied OA .-T . Dettling Wwe . in Obertalheim har
zu verkaufen:

Eine das zweitemal 37 Wochen trächtige vorzügliche

Milchkuh «mittcischwer»
sowie eine 36 Wochen trächtige , schwere,
gut gebaute

Kalbt «.
Preis nach Uebcreinkmift.

la korlönrjsmvn, 8r-ü8limg8lLf6lj
unö 80N8ligv ttoböl^ ars,

in ÄrrikU . UilH-sliiikM jlriilschem hohe
liefern vatui - oder künstlich trocken zu äußerst billigen Preisen.

Graf L Köhler , Dornstetten,
Telephon Nr . 1. Hoh -I- una Dampfsägewerk.

Direkter deutscher Post» und Schvelldampferdienst
Personen -Besvrderung

allen Weltteilen
vornehmlichauf den Linien

Hamburg - sLm, »-Newhork
HambnrstBrasilien j Hambnrg-Canada ! Hamburg-Frankreich
Hanlburg-La Vlata i Hamburg-Westindien ! Hamburg-England
Hamburq-Ostasieu i Hamburg-Mexiko j Hamburg-Central -Amerika.
Hambur.̂ Arrika , Hamburg-Cuba

Tie Damvser d-'r Hamburg-Amerika Linie bieten bei au - ye-eichneter
Vervslegung vorzügliche Rerscgelegenheit sowohl für Kajüten - wie Zwischen¬
decks-Passagiere.

Vergnügungsreisen zur See:
Wcstindieusahrtc, , Norvlandfahrten Miittelmeerfahrtcn
Orienrfahrt Zur Kieler Woche Rivierafahrteu

Nach Gnglanv , Irland und Schottland
Reisen nach berühmten Badeorten.

Kurfahrten zur See.
Nähere Auskunft erteilen dre inländischen Agenturen der Gesellschaft , sowie

dt- Abteilung Personenverkehr d-r

Hamburg -Amerika Linie , Hamburg.
In Nagold : Friedrich Ech « id . st

700

Ein freundliches

Zimmer
samt Zubehör hat zu vermieten

wer ? sagt die Exped.

KWU- SSse -Offert . "HUK
Schweizcrkäse vollfette Ware per Pfd.

zu 85 und 70 ŝ, versende von 5 Pfd. an,
K» Limbnrarrkäs« per Pfd zu 28 und
80 A , H » Limburgerkäs« per Pfd. zu
23 sehr gute Qnalität versendet m
Kistchen von 80 Pfd. an, solange Vorrat
unter Nachnahme in Postkoüi2 mehr, die
Käserei Rerruiugen OA . Leonbg.

Lanolin
l in roten Dosen
l msciit cios Lchuliwersi v/eicli,I
'cisuerbsfi VLasserciicbk.I

lbabrikont:LZrl öenwer, böppinzenj

Oberjetti « ge » .

Mitbürger , aufgrpaßt , unsere
Schultheißen wähl steht bevor , Wähler
einen tüchtigen unparteiischen Manu,
der nicht nach Gunsten handelt,
wählet daher

jung Zakob Mischte.
Viele Wähler.

Nagold.
Einen älteren

Sofa,
noch gut erhalten,
verlauft billig

Fr . Braun , Sattler.
Atvifelde ».

Am Lichtmeßseiertag

^ Hunde-
M und
ß- Taubm-
e Börse.

G . Bruder z. Waldhorn.
Oberschwandorf.

Ca . 80 Ztr.

H e N Hx
hat zu verkaufen.
Gottlieb Brofi , Zengmacher.

Für eine kllmc Famure ( I Kind)
wird für sofort ein tüchtiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , aus guter
Familie und weiches schon gedient
hat , für Küche und Haushalt gesucht.
Guter Lohn.

F :ar: Richard Santtwald,
B l e g e n -l.

Nagold.
Die von Kübler Renz  seither

benützte

Werkstatt
tst bis 1 . April

zn vermieten.
Brschofi s Witwe.

Nagold.
Eine kleine

Wohnung
samt allem Zubehör hat bis 1 . April
zu vermieten.

Johann Schnorr,
Sohn des Wald,Lütz L-chuon.

VE " !
<4. IV . 2 » l8vr.

i78äs . k1. 204.
8osbkn ersedionkn

--

MWIK

L Das Beste Hz
billigste und natürlichste Mittel gegen
kalte, nasse »nd empfindliche Füße ist
Wagners Schwamm - Einlegesohle
D . R .-P . 71S54 . Diese Sohle ist
waschbar, nahezu unverwüstlich und von
Slerzten sehr empfohlen. Preis 80 Pfg.
bis Mk. 1.20.
Jakob Grüninger , Schnhlager.

Die jährliche Misfionskonferenz
findet am Donnerstag de « 2 . Februar ( Lichtmeßseiertag ) ,
von L Uhr an , im Zellersaal in Nagold statt.

Wir laden hiezu ein. Mi : Rücksicht auf den nun 50jährigen Be¬
stand des Kollekievereivs für Basel ( „Halbbatzenkollekte " ) werden besonders
auch die EmnehNer , Einnekmennnen und Sammlerinnen dieses Vereins
zur Teilnahme an der Versammlung herzlich eingeladen.

Dekan Römer.

„Also Ms geschrieben, und also mußte Christus leiden,
und auserstehen von den Toten am dritten Tage,
und predigen lasten in seinem Namen Buße und
Vergebung der Sünden unter allen Völkern. Luk.24,46.47.

„Das Blut Jesu Christi, seines Sohnes , machet uns rein
von aller Sünde ." i Joh. i , 7.

Diese Woche  finden jeden Abend 8 Uhr
irr der in

besondere Gottesdienste
statt , wozu j .'derma -m freundlichst eiiMladen ist.

W . KlemknechL, Prediger.

Berrrecker -Hos.
Nächsten Donnerstaß den2. Febr . 1905

(LichLmetzfsiertaa)
findet von vormittags 9 Uhr ab

wegen Abzugs eine

Fahrnis-Versteigerung
gegen Barzahlung statt , wobei zum Verkauf kommt:

3 große ausgemachte Wagen , 5 verschiedenes.
Pflüge , darunter '1 Hack- und
Häufelpflug , 1 eiserne und

2 hölzerne Eggen , 2 Schlitten , 1 steinerne Acker¬
walze , 1 neue Güllenpumpe , 2 Milchkarren , 2 Schubkarren,
1 Repssämaschine , 1 Putzmühle , 2 Nübenmühlen , 1 gut¬
erhaltene Schrotmühle , 1 Dreschmaschine samt starkem
Göpel , 1 Futterschneidmaschine mit leichterem Göpel,
1 noch wenig gebrauchte Deringmühmaschine , 2 Güllen¬
fässer , darunter I großes (ca. 900 Liter ) mck Patenthahnen
und sonstige Baumannsfahrnis . — Ferner : 5 Kleider¬
kästen , verschiedene Tröge , 6 Bettladen , 2 Bettrösche , ll
vollständige Betten , Küche- und Bandgeschirr , 6 Fässer,

200 — 900 L '.ter haltend , 2 große Gärgeschirre,
ca. 1500 Liter Most , 1 Krautstande samt Kraut,
ca. ,300 Ztr . gute Kartoffeln , 1 Milchkühlappa¬

rat und mehrere Milchkannen , 1 komplette Dampfbrennerei
samt Gärgeschirr und Kühlschiff , ca. 2000 k reinen
Frrrchtbranntwein , gefüllte u . leere Korbflaschen , 20 Pfd
Honig samt Kapsel , 1 l — 12 Rm . gespaltenes Stockholz , einige
Rm . Holz für Bäcker geeignet , 1 größeres Quantum
Reisig und gespaltenes Brennholz,

ein gutes Pferd (Schimmel)
samt Geschirr,

6 Hühner und 1 Hahn,
sowie ein wachsamer Hofhund.

KaasslitStzaber sind eingcladen.

Gutspachter Künstle.

Hübsch
find Alle, die eine zarte, weiße llsot, rosiges
jugendfrisches lizselieu u ein geteilt viise
ßomwersprozze» und Ilalltiareinixiieitto
haben, daher gebrauchen Sic nur:

Steckenpferd-Lilienmilchseise
von Bergmann <L Co ., Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd

3, St . SO ^ bei: t». S!rri„«-r;
Ol ix »«« «» .

Attensteiß.

k lSchlißk » ilikls- kkim
können sofort ciutreten bei

M . Kalmbach , Möbelschretver.

Kattz . Gottesdienst in Nagold:
Ltcdtmetz , 2 . F :br. Morgens 7

Uhr 20 Minuten . Am Vorabend
von 3 Uhr ab ist Gelegenheit zum
Beichten.

!6>. !T!

E Lllk kMlllUS -Wt ! E
A >Vir empksblsn: T

Numosi8tisoks G
Z ^ o « » - Vootlrr »Av s
Z s

H in reieber ^ nsvabi , T
I Verxeiebnisse gratis u. kllto. H
« <4. 4V XnI >iei ''8oIio. «
« NnebbamNunA. is
8 T

K r
Nagol

Neuer Dinkel
Weizen .
Kernen
Roggen .
Gerste
Haber . .
Bohnen .
Erbsen

nchtpreise:
d, 30 . Jan . 1905.

. . 6 60 6 42 6 80
. . 10 — 9 73 9 50

' 8 70 8 S7 8 30
. . - 8 SO-
. . 7 40 7 22 7 —
. . 7 — 6 9V 6 80

Mtteilungen d< Standes¬
amt- der Stadt Nagold.

Geburten: Emma Katbarine, T. d. Karl
Schneider , Maurers, den 24. Jan.

Eugen Kurt, S . d, Julius Wurst,
Verwaltungs-Aktuars, den 28. Jan.

Todesfälle:Christiane Kath.Hemminger,
ledige Tagl., 47 Jahre alt, den 80. Jan.!S! !« !
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